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Herausforderungen für Variabilitätsmanagement
in Anforderungsdokumenten 
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Überblick

� Motivation

� Variabilitätswelt eines Automobilherstellers

� Anforderungsdokumente

� Aktuelle Ansätze für Variabilitätsmanagement

� Herausforderungen für Variabilitätsmanagement

� Ausblick
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Daimler AG

Variabilität eines Modells 

� Baureihenvariabilität

� 211, 212

� Variabilität innerhalb einer Baureihe

� Karosserieform: Limousine, T-Modell, Coupé

� Ausstattungen: Serie, Elegance, Avantgarde

� Sonderausstattungen

� Sonderfahrzeuge

� Zeitliche Variabilität: Änderungsjahre, Modellpflege
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Anforderungsdokumente



Ekaterina Boutkova | PIK 2010 | Paderborn 5

FLH - SLH - KLH

System Komponentenn mmFahrzeug

BR 1

BR 2

System Schließung

System Außenlicht

Komponente Türschloss

Komponente Scheinwerfer

FLH

FLH

� Fahrzeuglastenheft (FLH)           Alle zu erreichenden Zielgrößen aus allen 
Funktionalbereichen

� Systemlastenheft (SLH):             Interne technische Spezifikation
für komponentenübergreifende Systeme 

� Komponentenlastenheft (KLH)  Die zentrale technische Spezifikation einer 
Komponente für die Serienvergabe
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Aktuelle Ansätze
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Wiederverwendung

Szenario 1

Szenario 3

Szenario 2

BR 1 BR 2
kopieren 

und 

anpassen
BR 1

BR-Attribut
einfügen BR

1 und 2

ANFORDERUNGSPOOL
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Defizite der aktuellen Realisierung

Im Anforderungstext

Attribute-Spalten

Modul-Abschnitte 

Code-Ansatz

� Manuelle Zuordnung von Anforderungen zu
Varianten

� X0.000 Anforderungen vs. Y00 Varianten

� Großer Pflegeaufwand

� Hohe Fehlerwahrscheinlichkeit

� Neue BR erfordert die erneute Zuordnung
von allen Anforderungen 

� Bei „Common“-Ansatz müssen alle
Common-Anforderungen überprüft werden

� Neue Anforderungen müssen zu allen
(alten und neuen) BR zugeordnet werden

� Überprüfung der Zuordnung nur durch Reviews

� Kein explizites Variabilitätsmanagement
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Herausforderungen für 
Variabilitätsmanagement
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Use Cases

� Erstellung eines Vergabe-Lastenheftes einer
Komponenten für mehrere Baureihen

� Erstellung eines Vergabe-Lastenheftes für
mehrere Komponenten-Varianten für eine
Baureihe

� Erstellung eines Vergabe-Lastenheftes für
einen konkreten Zulieferer

� Komponentenbeitrag für Systemrealisierung

� Durchgängiges Variabilitätsmanagement über
alle Entwicklungs- und Produktionsphasen
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Umfang von Lastenheften

KLH Schraube~20 Seiten

KLH Kombi-Instrument
~ 2000 Seiten
~ 4000 Seiten MGU

Fahrzeug
LH

System
LH

Komponenten
LH
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Variabilität in Lastenheften

Lastenhefte mit einem Variabilitätsmerkmal (BR)

Lastenhefte mit mehreren Variabilitätsmerkmalen

Unterschiedliche Anzahl der Anforderungen pro 
Variabilitätsmerkmal

(…)
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Lastenheft Landschaft

Bestehende Landschaft 

� FLH-SLH-KLH

KLH Vorlage

� 17 Kapitel

� 140 Seiten

� 140 Themen-Verantwortliche

� 2000 DOORS-Objekte

Auslagerung von Inhalten
Komponenten
Anforderungen

KLH Vorlage

KLH Vorlage

v. 2

KLH Vorlage

v. 1

KLH Vorlage

v. 2
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Trennung der Variabilität

Modell

Karosserieform

Markt

Ausführung

Beleuchtung

Material
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Weitere Herausforderungen

� Menschlicher Faktor

� DOORS

� Spezifikationen in natürlicher Sprache 

� Einmalige Dokumentation einer Anforderungen
im Lastenheft

� Variantenvergleich im Lastenheft

� Prüfung der Beziehungen zwischen einzelnen
Variabilitätsmerkmalen 

� Automatisierte Prüfung der Zuordnung von 
Anforderungen zu Varianten
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Ausblick
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Wechsel des Paradigmas

Baureihe/Markt Anforderungengültig
für

Baureihe/
Markt

Produkt Merkmal
Variable 

Anforderungen
geplant

für
gültig

für
ausgewählt

für

Auswahl  
für Baureihe

Konfiguration 
von Produkten

Einmalige 
Zuordnung

Aktuell

Neu

Zuordnung pro Baureihe/ Markt
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2

R2V-Ansatz

1
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Bewertung und erste Ergebnisse

Vorteile

� Besseres Verständnis für die Variabilität

� Unterstützung der Wiederverwendung

� Reduzierung des Arbeitsaufwands für die 
Entwickler

� Steigerung der Qualität der Lastenhefte

Nachteile

� Schulungsaufwand

� Aufwand für Variabilitätsmodellierung

Baureihe/Markt Anforderungen

3 400

Ca. 1200 Zuordnung

Baureihe/
MarktProdukt

Merkmal
Variable 

Anforderungen

11 31

Zuordnung Produkten zu Baureihe

Ca. 31 Zuordnungen
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Kontakt

Ekaterina Boutkova

Group Research and Advanced Engineering 

Daimler AG

ekaterina.boutkova@daimler.com


